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1. Executive Summary 
 
Der Bereich Weiterbildung ist durch die zunehmende Nachfrage der Unternehmen und 
Führungskräfte ein attraktiver und zahlungskräftiger Wachstumsmarkt. Viele Anbieter 
auch aus den Reihen bestehender Universitäten in Deutschland und Europa treten neu 
am Markt auf. 
 
In dieser Situation möchte die Universität Essen mit der Bündelung ihrer Aktivitäten in 
der Weiterbildung in einer (privaten) Managementgesellschaft einen proaktiven und 
innovativen Weg hin zu einem attraktiven „Key Player“ auf diesem Weiterbildungsmarkt 
machen. Finanzierungsbasis und Zugpferd neben weiteren Aktivitäten soll der Aufbau 
eines MBA-Programms durch die Weiterbildungsgesellschaft sein. 
 
Dazu wird die Gesellschaft 2001 gegründet und von der Universität Essen und dem 
Verein „Freunde und Förderer der Universität Essen“ mit einem Grundkapital von  
50.000,00 Euro ausgestattet. Der Arbeitsbeginn der MBA-Programme ist dann für das 
Jahresende 2001 bzw. den Jahresanfang 2002 geplant. Die Arbeit der Gesellschaft wird 
rein Projektorientiert sein, d.h. es werden vollständig durch zugesagte Einnahmen 
gedeckte Projekte angenommen. Für die organisatorischen, rechtlichen, beratenden und 
kommunikativen Arbeiten der Gesellschaft wird eine anteilige Vergütung am 
Projektvolumen erhoben. Die fachliche Leitung der einzelnen Programme liegt bei den 
Fachbereichen der Universität Leipzig, welche durch einen Beirat auch die Qualität der 
Arbeit und Abschlüsse der Weiterbildungsgesellschaft überwacht. 
 
Aus den Einnahmen der MBA-Programme und weiterer Maßnahmen kann die finanzielle 
Selbständigkeit der Gesellschaft erwartet werden. Erwartete Überschüsse werden nach 
Entscheidung der Gesellschafter als Rücklage, zur Investition in neue Programm oder 
als Ausschüttung an die Gesellschafter verwendet. 
 
Und schließlich: Warum überhaupt einen Business Plan für eine universitäre 
Weiterbildungsgesellschaft? Diese Fragestellung hat mehrere Antwortmotive: 

(a) Die Gründung der Weiterbildungsgesellschaft wird in privater Rechtsform 
angestrebt. Dazu gehört die integrierte konzeptionelle Dokumentation des 
Vorhabens in einem Business Plan. 

(b) Zur Finanzierung der Weiterbildungsgesellschaft und deren Aktivitäten 
werden Partner und Sponsoren gesucht – diese stellen Mittel nur bei Vorlage 
eines fundierten Konzeptpapiers bereit. 

(c) Die Meilensteinplanung des Business Planes hilft bei der Planung (Zwang zur 
Dokumentation der geplanten Aktivitäten) und zur Überwachung des 
Projektfortschritts (Controlling). 

(d) Die Finanzplanung des Business Planes stellt eine wichtige 
Entscheidungsgrundlage für die interne Abstimmung und Verabschiedung des 
Projektes durch die Universität Essen dar. 

(e) Die konzentrierte Form der Darstellung des Vorhabens zwingt zur 
Abstimmung und Klarheit in der Kommunikation und Diskussion bei 
verschiedenen Personen. In der strukturierten Darstellung können auch 
weitere Planungsinhalte oder innovative Ansätze deutlich werden. 

Insgesamt soll mit Hilfe des Instrumentes „Business Plan“ der Aufbau und der Erfolg des 
Projektes einer Weiterbildungsgesellschaft in den Bereichen Konzepterstellung, 
Kommunikation und Planung/Controlling unterstützt und verbessert werden. Dazu wird 
der Business Plan auch laufenden Änderungen nach den Anforderungen der Aktualität 
unterliegen. Dennoch werden nicht immer alle Daten mit der Geschwindigkeit der 
Entwicklungen Schritt halten können.  
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2. Der Weiterbildungsmarkt – ein dynamischer Nachfragermarkt 
 
Die neue Wissensgesellschaft lässt die Bedeutung der Weiterbildung, des Lernens nach 
der beruflichen Erstausbildung enorm ansteigen. Der Wettbewerbsfaktor Wissen muss 
immer neu erworben und reproduziert werden. Dazu sind Personen und Unternehmen 
quasi gezwungen, am „Markt“ für Weiterbildung immer mehr Angebote nachzufragen – 
(bezahlte) Weiterbildung ist ökonomisch gesprochen ein Wachstumsmarkt. 
 
Gleichzeitig ist dieser Markt für Weiterbildungsangebote ist äußerst vielfältig und 
komplex. Neben dem enormen Wachstum findet eine Änderung der Anbieterstruktur 
statt. Gerade die europäischen Universitäten drängen neben neuen privaten Anbietern 
zunehmend in den Bereich der (bezahlten) Weiterbildung wie er von amerikanischen 
Universitäten schon jeher besetzt wird.  
 
So hat beispielsweise die Universität Mannheim am 03.März 2000 eine Akkreditierung 
bei der Amerikanischen ACCDS erlangt, welche die internationale Anerkennung des 
grundständigen Diplomstudiums ebenso anerkennt wie die weiterführenden Programme 
(Doktoranden, Graduiertenkollegs, PhD). Hier müssen sich die Aktivitäten der 
Universität Essen mit den verschiedensten renommierten Anbietern, allen voran den 
privaten Wirtschaftswissenschaftlichen Hochschulen in Deutschland und den bekannten 
Hochschulen der Schweiz messen (WHU, HHL, EBS, HSG etc.). Die International 
University in Bruchsal ist erst 1998 gegründet worden, das MBA-Angebot der wenig 
älteren Leipziger Handelshochschule ist seit 1999 am Markt. 
 
Die Kunden sind eine wachsende Gruppe hochqualifizierter Arbeitnehmer und 
Selbständiger in Europa, für welche der Gedanke der Weiterbildung, des Lebenslangen 
Lernens immer wichtiger wird. In vielen Fällen nehmen auch die Unternehmen das 
Thema Weiterbildung in die Hand und bieten ihren Mitarbeitern entsprechende 
Programme durch die Beauftragung von Dienstleistungsanbietern an. Von beiden Seiten 
ist eine steigende Zahlungsbereitschaft festzustellen. 
 

 

3. Die Idee und strategische Positionierung einer 
Weiterbildungsgesellschaft Universität Essen 
 
Die basale Idee besteht in der Zusammenführung der Aktivitäten im Bereich der 
Weiterbildung in einer Tochtergesellschaft der Universität Essen. So können bestehende 
Programme aus verschiedenen Fachbereiche zusammengefasst werden und einheitlich 
gesteuert werden (Portfolio-Management Ansatz). Zudem können in den zentralen 
Abwicklungsbreichen (Sekretariat, Marketing) economies of scale, Effizienzpotenziale 
durch die größere Menge, erwartet werden. Dies impliziert, dass die 
Weiterbildungsgesellschaft in jedem Fall auf eine zweistufige bzw. verteilte Organisation 
angewiesen ist, da die spezifische Fachkompetenz und wissenschaftliche 
Programmgestaltung immer bei den Fachbereichen verbleibt. 
Dazu wird durch die Managementgesellschaft die Möglichkeit eröffnet, eigenständig 
Programme wie ein MBA-Angebot der Universität Essen zu entwickeln und umzusetzen. 
 
Für eine Positionierung der Angebote innerhalb der Weiterbildungsgesellschaft bestehen 
grundsätzlich mehrere Möglichkeiten. Diese können auch je nach Programm und Inhalt 
unterschiedlich besetzt werden. 
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(a) Betonung des Regionalen Aspektes mit Fokussierung auf die Bedürfnisse der 
Arbeitnehmer und Arbeitgeber der Region, insbesondere auch durch 
Partnerschaften mit Unternehmen zur externen Personalentwicklung oder 
Positionierung im internationalen Bereich durch Teilnehmer- bzw. 
Dozentenbesetzung sowie durch Englische Kurssprache. Hier können auch 
bestehende Kontakte der Universität Essen wie zum Beispiel zum Robinson 
College of Business der Georgia State University.  

(b) Herausstellung von in der Region verankerten Fachkompetenzen wie e-
Business, e-Finance, e-Commerce, Innovation Management oder der Ansatz 
einer generalistisch geprägten Weiterbildung.  

(c) Angebot  als Campusprogramme mit durchgehender Anwesenheit oder starke 
Modularisierung als berufsbegleitendes Gesamtprogramm oder auch als 
Angebot von wählbaren Einzelleistungen (Cafeteria-System). Hier ist zu 
beobachten, dass die Mehrzahl der europäischen Anbieter zu jedem 
Fachprogramm beide Formen meist in ein- und zweijährigen Programmen 
anbietet.1 Dies wird also nicht als gezielte Positionierung genutzt und 
erscheint auch nur mit Einschränkungen sinnvoll (z.B. in der Startphase). 

(d) Zusätzliche Leistungen wie Sprachinhalte, kultur-/regionenspezifische 
Inhalte, Praktika, Unternehmenspartnerschaften etc. 

 
Die Weiterbildungsgesellschaft selbst wird keine Profilierung entwickeln, sondern als 
„Bottom-Line-Label“ agieren. Da mit dem Namen der Universität überregional (noch) 
kein qualitativer Werbeeffekt zu erzielen ist, wird die Trägerin der 
Weiterbildungsangebote zum Beispiel in Werbeanzeigen und Ankündigungen nur in der 
Fußzeile auftreten. Umgekehrt wird ein Image-Erwerb der Weiterbildungsgesellschaft 
durch die verschiedenen qualitativ hochwertigen Angebote angestrebt, der auch der 
Universität Essen zugute kommt.  

 

4. Die Kunden und der spezifische Kundennutzen der Angebote 
 
Zur Evaluation der vorhandenen Kundenbedürfnisse insbesondere in der Region Essen 
wird eine Befragung durchgeführt. Diese wird im Zeitraum November und Dezember 
2000 durchgeführt. Die Ergebnisse finden Einfluss in die Konfiguration und Planung 
insbesondere der MBA-Angebote der Weiterbildungsgesellschaft Universität Essen.  
 
Als spezifische Kundennutzen oder mögliche USP-Angebote der Weiterbildungs-
gesellschaft werden folgende Merkmale ins Auge gefasst: 
 
Ø Angebote speziell für die Region Essen (lokales Monopol), insbesondere durch 

berufsbegleitende Angebote an Abenden und Wochenenden. Hier wird ein 
berufsbegleitender MBA über 2 Jahre angeboten. 

Ø Angebot eines internationalen MBA mit Kurssprache Englisch mit Nutzung 
vorhandener Fachkompetenzen in den Bereiche e-Commerce und e-Finance 
sowie Innovation und Change Management. 

Ø Kombination der Angebote mit Kultur- und Sprachspezifischen Schwerpunkten, 
was für viele Unternehmen zur konzentrierten Bearbeitung von Auslandsmärkten 
durch ausgebildete Mitarbeiter von hohem Interesse ist. 

 
 

                                                        
1 Das HRG sieht für Weiterbildungsstudiengänge in § 12 und § 19 eine mindestens ein- und höchstens 
zweijährige Dauer bei Masters-Abschlüssen vor. 
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5. Marketingstrategie und -planung 
 
Das Marketing der Weiterbildungsgesellschaft wird in der ersten Anlaufphase mit einem 
sehr geringen Budget arbeiten müssen. Deshalb werden Instrumente des 
Direktmarketing am Anfang im Vordergrund stehen: 

 
(a) Mailing an bekannte Adressen ehemaliger Studierender 
(b) Ansprache über die Fachbereiche der Universität Essen 
(c) Information auf regionalen Foren und Messen 
(d) Werbung direkt in den ansässigen Unternehmen / Personalbereichen 
(e) Teilnahme an Veranstaltungen der Alumni-Vereine bzw. der IHK 
 

Dazu kommen dann sukzessive nach vorhandenen Mitteln die klassischen 
Werbemedien: 

 
(f) Werbung in Printmedien (FAZ, Handelsblatt, Zeit, Magazine) 
(g) Schaltung im (regionalen) Hörfunk 

 
Als zentrales und schnellstes Werbemedium wird eine eigene Homepage der 
Weiterbildungsgesellschaft eingesetzt, so dass auch weitere Werbebotschaften darauf 
verweisen können. Die Gestaltung dieser „elektronischen Visitenkarte“ muss in jedem 
Fall professionell und ansprechend sein (externe Auftragsvergabe). 
 
Einen weiteren nicht unerheblichen Werbeeffekt muss und kann die 
Weiterbildungsgesellschaft in Pressemitteilungen und Berichterstattungen erzielen. Hier 
sind gezielt die Fachredakteure in Print- und Onlinemedien anzusprechen und 
gegebenenfalls auch in Interviews zu informieren. 

 

6. Organisation und Strukturen 
 
Die Organisation der Weiterbildungsgesellschaft Universität Essen wird dadurch geprägt, 
dass die Weiterbildungsgesellschaft selbst keine eigenen Veranstaltungen, Programme 
und Seminare durchführt. Die Organisation und Durchführung der Programme wird in 
den Fachbereichen und Lehrstühlen verantwortet. Dafür ist jeweils ein Fachleiter 
verantwortlich. Je nach Umfang des Programms wird ein Organisationsleiter / 
Mitarbeiter bestimmt, der in die Weiterbildungsgesellschaft  integriert wird. 
 
Die Aufgaben der Gesellschaft bestehen: 

- In der zentralen Projektentwicklung gemeinsam mit den Fachbereichen für 
den Aufbau eines Programms (mit Entgeltmodell, bspw. 5% des 
Projektvolumens in den ersten 5 Jahren). Sowohl die Fachbereiche als auch 
die Weiterbildungsgesellschaft besitzen das Initiativrecht, die Einrichtung 
eines Programms erfolgt jedoch nur einvernehmlich. 

- In der zentralen Betreuung der Marke „Weiterbildungsgesellschaft Universität 
Essen (Strategische Kommunikation, Imagewerbung) 

- Im stringenten Portfoliomanagement der Programme. Doppelaktivitäten und 
strategische Lücken sollen in Übereinstimmung mit der Ausrichtung der 
Universität Essen vermieden werden. 

- In der zentralen Rechtsbetreuung. 
- In der Kommunikation des gesamten Veranstaltungsprogramms, wobei die 

Fachbereiche für Ihre Projekte zielgruppenorientierte 
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Kommunikationsinstrumente (Direktmailing o.ä.) in Absprache mit der 
Weiterbildungsgesellschaft nutzen können und sollen. 

- In der Betreuung einer zentralen Homepage, die alle Veranstaltungen 
vorstellt und auf die einzelnen Fachbereiche / Projekte verweist. 

- Integrierte Pflege und Ansprache der Kontakte und Sponsoren. Dies 
vermeidet Doppelansprachen von Seiten mehrerer Stellen der Universität 
Essen. 

- Für diese laufenden Leistungen wird eine Pauschale vom Projektvolumen 
abgeführt, jährlich 10 v.H. des Projektumsatzes. Die Abrechnung erfolgt 
jedes Quartal. 

 
 
 

Weiterbildungsgesellschaft - Konzept 8© inomic / Universität Essen

Organisation – „Internes Franchising“

Aufgabendefinition: Portfoliomanagement, Marketing, Kontakte, Homepage

Programm 1

Weiterbildungsgesellschaft Universität Essen

Programm 2 Programm 3 Programm 4

Aufgabendefinition: Planung, Curriculum, Ressourcen, Programmdurchführung

Leistungen Finanzen (10 v.H. des 
Projektvolumens)
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7. Die Finanzierung der Weiterbildungsaktivitäten 
 
Die Finanzierung zum Aufbau der Weiterbildungsgesellschaft stehen drei Elemente zur 
Verfügung: 
Ø Bereitstellung des Eigenkapitals über € 25.000,00 durch die im 

Gesellschaftsvertrag vorgesehenen Gesellschafter 
Ø Finanzierung des laufenden Betriebs durch den Aufbau und Betrieb eines MBA-

Programms 
Ø Einnahmen aus weiteren Programmen, die aber schwer abzuschätzen sind und in 

der Bedeutung für die Anfangsphase in ihrer Bedeutung untergeordnet sind 
(Kalkulationen wurden beispielsweise für das geplante Programm „job.oz“ am 
Fachbereich 5 der Universität Essen durchgeführt) 

Vorgabe der Gesellschafter ist die selbständige Tragfähigkeit der Weiterbildungs-
gesellschaft nach einer Anlaufzeit von maximal 24 Monaten. Dazu wurden die folgenden 
Kalkulationen durchgeführt. 
 
7.1 Einnahmen 
Die Einnahmen der Gesellschaft werden für die Kalkulation aus den beiden MBA-
Programmen der Universität erzielt. Dabei wurden folgende (erfolgskritische) Annahmen 
getroffen: 

- Das FullTime-Programm startet im Oktober 2001 mit ca. 25 
Teilnehmern zu einem Preis von € 24.000,00 pro Teilnehmer für die 
einjährige Dauer. 

- Das PartTime-Programm startet im Januar 2002 mit ebenfalls ca. 25 
Teilnehmern zu einem Preis von € 24.000,00 pro Teilnehmer für die 
zweijährige Dauer (€ 1.000 monatlich). 

- Beide Programme erhöhen ihre Teilnehmerzahl im zweiten bzw. dritten 
Arbeitsjahr auf das Doppelte. 

- Die Abführung an die Managementgesellschaft beträgt laufend 10 v.H. 
für Managementaufgaben sowie 15 v.H. des Umsatzes in den ersten 
24 Monaten des Programms für die Projektentwicklung. 

 
Damit ergibt sich ein Einnahmenzufluss in Höhe von bis zu € 1.000.000,00 über 5 
Jahre, der sich wie dargestellt  entwickelt. Weitere Einnahmen aus anderen 
Programmen der Weiterbildungsgesellschaft bleiben hier unberücksichtigt, da sie extrem 
unsicher und auch im Finanzierungsbeitrag untergeordnet wären. Als Planungsgrundlage 
soll sich die Gesellschaft allein aus den beiden MBA-Programmen tragen können. 
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7.2 Aufwendungen 
Die Aufwendungen der Gesellschaft bestehen hauptsächlich aus den Bereichen Personal, 
Sachkosten und Raumkosten. Weitere Aufwendungen fallen durch die Projktorganisation 
nicht an, da Kosten für Dozenten, Seminarräume etc. von den einzelnen Projekten in 
deren Budget zu tragen ist. Die Finanzausstattung sieht im Bereich Personal eine 
Besetzung einer Assistentenstelle (50%) ab dem Juli 2001 sowie einer 
Geschäftsführerstelle (50%) ab dem Oktober 2001 vor. Im Oktober 2002 wird die 
Geschäftsführerstelle in eine ganz Stelle umgewandelt solange dies auch die 
tatsächliche aktuelle Finanzentwicklung zulässt. 
 
In den Bereichen Raum- und Personalkosten existieren kalkulatorische Kosten in dem 
Sinne, dass diese nicht als Liquiditätsabfluss (sofort) von der Gesellschaft zu tragen 
sind. Eine halbe Mitarbeiterstelle am Lehrstuhl von Prof. Dr. Zelewski wird bis zum 20. 
September für den Aufbau der Weiterbildungsgesellschaft verwendet. Die vorgesehenen 
Räume für die Verwaltung können in den ersten Monaten von der Universität Essen 
mietfrei zur Verfügung gestellt werden. Diese Aufwendungen sind jedoch später 
zurückzuzahlen und auch in der Finanzplanung vorgesehen. 
 
 
7.3 Wirtschaftliches Ergebnis 
Auf der Grundlage der getroffenen Annahmen ist die finanzielle Entwicklung der 
Gesellschaft nach einer Anlaufphase von etwa 14 Monaten erfolgreich (EK-Sicherung; 
Gewinnerzielung). Insgesamt wird nach 5 Jahren eine Eigenkapitalsteigerung von bis zu 
€150.000,00 erwartet. Der EK-Zuwachs schwächt sich ab dem Jahr 2004 deutlich ab, da 
hier die Projektmanagementabführungen (24 Monate) enden. Dabei ist die 
wirtschaftliche Tragfähigkeit der beiden MBA-Programme noch zu detaillieren, erste 
Kalkulationen wurden von einem Partner der privaten Wirtschaft übernommen. 

 
 

59 Kalkulation EK-Entwicklung (hypothetisch)
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8. Partner, Sponsoren und Gesellschafter der 
Weiterbildungsgesellschaft 
 
Die Weiterbildungsgesellschaft Universität Essen wird im wesentlichen durch die 
Kontakte und Partner geprägt werden, welche die Angebote nutzen und unterstützen. 
Deshalb ist von Beginn an auf ein professionelles Relationship Management zu achten. 
Die Spezifika des Weiterbildungsmarktes (Alter und Positionen der Zielgruppen) lassen 
eine Separierung der Kontakte nicht zu: Die Sponsoren von heute können die Kunden 
und Nutzer von morgen sein und umgekehrt. Der besonderen Rolle von Personen wird 
dadurch Rechnung getragen, dass eine Personen-Datenbank verwendet wird – die 
ersten Daten werden durch die Nutzung der bestehenden Angaben zu ehemaligen 
Studierenden der Universität Essen bereitgestellt. Die Verwendung und Qualität der 
Daten bedarf dabei noch der eingehenden Prüfung. 
Von Seiten der Universität Essen stehen verschiedene Personen in den Fach- und 
Zentralbereichen für projekt- und fachbezogene Mitarbeit zur Verfügung. So kann die 
personelle Besetzung der Weiterbildungsgesellschaft zumindest in den ersten Monaten 
und Jahren gering gehalten werden. Die inhaltlich Aufgabe wird insbesondere in der 
Projektplanung und -leitung liegen sowie in der Repräsentation nach außen (Partner, 
Förderer). 
 

9. Chancen-Risiko-Analyse und Zeitplanung 

Die Zeitplanung erfolgt für das gesamte Projektmanagement in MS Project und wird in 
der Termineinhaltung ständig überwacht. Insbesondere im Außenauftritt für die 
Weiterbildungsangebote ist auf die Terminierung besonderen Wert zu legen, da in der 
Kommunikation und Werbung lange Vorlaufzeiten bestehen (Mediaplanung, Schaltung, 
Time Lag, Entscheidung der Teilnehmer).  - Projektplanung Aufbau Gesellschaft (I.) 
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Projektplanung Aufbau MBA (II.) 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

10. Anhang und Ergänzungen 
 
(a) Daten der Marktanalyse (offen) 
 
(b) Design Umfrage Kundenanalyse (1. Version) 
 
(c) Inhalte und Auswertung der Konkurrenzanalyse MBA (1. Version) 
 

- Angaben MBA der HHL Leipzig 
- Angaben MBA der WHU Koblenz 
- Angaben MBA der IU Bruchsal 
- Angaben MBA der USG St. Gallen 

 
(d) Auswertung der Kundenanalyse in der Region Essen (offen) 
 
(e) Finanzplanung (1. Version) 
 
(f) Ansprechpartner und Verzeichnis Kontakte / Letters of Intent (offen) 
 
(g) Aktueller Entwurf des Gesellschaftsvertrages  






















































